Tutorenleitfaden



Gruppenaufgabe
Tutorenverhalten



· Anwesenheitsliste abzeichnen lassen

· Übernahme der Gruppenleitungs- und Protokollantenfunktion jedes Mal dokumentieren

· Direkt ansprechen, wer noch keine dieser Funktionen übernommen hat und zur Übernahme auffordern

· Lass sie erst den Fall lesen - und gib erst nach der Formulierung der Fragen (Schritt 4) Zeit und Raum, in die Lernziele des Blockbuchs hineinzuschauen (Möglichkeit des Abgleichs)



1
Lesen Sie und klären Sie Begriffe, die Sie nicht verstehen. Fassen Sie den Text zusammen.

Der Text muss verstanden worden sein.
Achten Sie darauf, dass er wirklich mit eigenen Worten wiedergegeben wird.


· Gib eine kurze Einführung in das Vorgehen nach der 7-Schritt-Methode.

· Achte darauf, dass alle den "Roten Faden" für das Vorgehen nach dem 7- Schritte -Modell vorliegen haben. 

· Achte darauf, dass die Begriffe im Text erklärt werden. Frag lieber bei Fremdworten oder Fachbegriffen noch einmal nach.

· Lass auf jeden Fall den Text zusammenfassen, korrigiere, falls notwendig

2
Defi Definieren Sie das Problem
Ist es Was ist die Kernfrage (erste Hypothese)?
Ist es eine Problem-, Studien-, Strategie- oder Diskussionsaufgabe? 
Gibt es im Text einen Hinweis darauf?

Keine langen Diskussionen, sondern darauf achten, dass schnell und exakt die 
Kernfrage heraus gearbeitet wird.

· Stell die Frage:
"Worum geht es in dem Fall?"


· Achte darauf, dass alle Erscheinungen, Sachverhalte aus der Aufgabe erkannt werden.

· Falls dies nicht passiert, gib Hinweise darauf

3.

3
Brainstorming/ Ideensammlung
Was wissen Sie schon über die Prozesse/Mechanismen, die dem Problem zugrunde liegen (könnten):?

Welche ersten Erklärungen/ Ideen haben Sie die Klärung der Zentralen Frage aus Schritt 2?

Brainstorming/ Ideensammlung

Benenne deutlich das Ziel der Phase: 

· Ideensammlung - noch keine ausgefeilten Fragen!!! Es darf alles "Kraut und Rüben" sein!!

· Brainstorming und 

· Ankopplung an schon vorhandene Kenntnisse.

· Lass die vorhandenen Kenntnisse stichwortartig visualisieren.

· Wenn erste richtige Erklärungen auftauchen, verstärke positiv



· Achte darauf, dass alle zentralen Punkte berücksichtigt werden und frage ggfs. weiterführend nach. z.B.:
- " wenn Sie sich die Aufgabe noch einmal anschauen, was gibt es über das bisher schon Gesammelte noch zu berücksichtigen?"
= OFFENE W-FRAGEN
oder
- "Ich habe noch keine Idee zu..... gehört."


4.
Ordnen Sie Ihre Ideen
Hier bewerten Sie gemeinsam Ihren Ideenpool aus 3. 
Stellen Sie sicher, dass jeder die Relevanz der Ideen für die Problemlösung verstanden hat.

Danach müssen Sie selektieren, Zusammenhänge herstellen und ordnen nach folgenden Gesichtspunkten:
Ausgehend von Schritt 2 (was ist die Kernfrage?) klären Sie folgende Aspekte:

 - Was sind die wichtigsten
    Nebenthemen, die unbedingt 
   bearbeitet werden müssen?
 - Was sind die eher nach-
   rangigen Nebenthemen?



· Stelle den Bezug zu dem Vorwissen sicher.

· Gib Hilfe bei der Strukturierung (bzgl. der Kern- und Nebenthemen, Wichtigkeit der einzelnen Nebenthemen in Bezug auf die Kernfrage, Reihenfolge)


· Mache Widersprüche bewusst und rege zu klarer Strukturierung an.

· Stell sicher, dass alle wichtigen Ideen berücksichtigt werden.


· Rege an, deutlich zu argumentieren und stelle unklare Begründungen in Frage.

· Stelle Fragen, z.B.:
- "WARUM ist das wichtig?" 
- "In WELCHEM ZUSAMMENHANG ist die 
    wichtig?" 
- "WAS genau wollen Sie mit dieser Idee
   sicherstellen?"



5.

5.
Formulieren Sie Ihre Lernziele und stellen Sie Ihren Arbeitsplan auf


Wie lautet jetzt Ihre endgültige Kernfrage?
Welchen Nebenfragen führen durch Ihre Bearbeitung zur Beantwortung der Kernfrage?


Falls die Fragenformulierung schon in Schritt 4 passiert sein sollte, geht es hier um die Festlegung der Reihenfolge und die Überprüfung der Logik und der Machbarkeit:


Wenn wir die formulierten Lernziele/ Fragen klären, haben wir dann tatsächlich die Kernfrage gelöst?

Nach der Lernzielformulierung sollten Sie eine Reihenfolge der zu beantwortenden Fragen (Lernziele) festlegen.


Überprüfe:

· Sind die Lernziele wirklich konkret? 

· Sind sie zu bearbeiten?

· Stimulieren die Lernziele das Lernen? Geben sie ausreichende Impulse zu einer kritischen Auseinandersetzung?


· Stelle evtl. noch eine zusätzliche Frage: 
- welches der Lernziele ist besonders wichtig für
  Sie?
- Was genau wollen Sie persönlich ergründen,
    wissen? 
- Warum ist Ihnen dies - als angehende ET -
   wichtig?

· Achte darauf, dass die Gruppe einen Tages - Arbeitsplan nach dem Muster:


    Lernziele      Arbeitsplan

      was?             bis wann?

schriftlich erstellt. 

· Achte darauf, dass der Tag ( die Stunden, die zur Verfügung stehen) auch tatsächlich ausgenutzt wird. 

· Sei aufmerksam, ob evtl. die Tendenz besteht, ab dem frühen Nachmittag Freizeit zu haben. 

· Mach deutlich, wieviel Stunden tatsächlich zu Verfügung stehen und fordere eine dementsprechend Arbeitshaltung deutlich ein.


· S. hierzu auch Hinweise für Präsentationsvorbereitungszeit (Am Ende dieses Leitfadens)


· Mach deutlich, dass die angegebenen Literatur gelesen werden muss.

· Gib bei Bedarf weitere Literaturhinweise



6.
Suchen Sie nach Antworten auf Ihre Fragen/ Lernziele im Selbststudium, um Ihr Wissen über das zu bearbeitendePhänomen zu erweitern


7.
Austausch und Integration des neu gewonnenen Wissens im Tutorium
Berichten und diskutieren Sie in Ihrer Gruppe über Ihre neu gewonnenen Informationen.

Besprechen Sie die offen gebliebenen oder neu hinzugekommenen Fragen. Arbeiten Sie auch hier wieder mit der

7 -Schritt- Methode!
· Achte darauf, dass die Schüler ihre Beiträge gegenseitig kritisch betrachten.

· Stelle - falls dies nicht von den Schülern kommt - Fragen, um unklare, unlogische Aspekte klären zu lassen.

· Mache Schwachpunkte in Darstellung und Argumentation deutlich. Fordere Verbesserung ein.

· Stelle auch hier immer wieder die Relevanzfrage: 
Warum ist das wichtig?

· Stelle Transferfragen: 
Was bedeuten diese Erkenntnisse für Ihre Arbeit als ET? 
Inwiefern beeinflussen diese Ihr Handeln? Welche Konsequenzen kann das für Sie als ET haben, welche Konsequenzen für Ihren Umgang mit den Klientsystemen?

· Bei nicht geklärten bzw. neuen Punkten: lass sie wieder mit der 7-Schritt-Methode arbeiten.

· Wenn weitere Fragen aus Schritt 5 bearbeitet werden sollen, stell sicher, dass die Schüler eine Verbindung mit dem bisher erworbenen Wissen, das sie heute im Tutorium präsentiert haben, herstellen.
· Reflektiere die Effektivität des Lernens im Schritt 6. Lass konkrete Verbesserungen erarbeiten. Wenn nötig: konfrontiere mit der Arbeitshaltung und der Beteiligung im Tutorium. Stell klar, dass alle für den Arbeitsprozess verantwortlich sind.

· Stell sicher, dass die Gruppe nicht nur ihrer Gesprächsleitung und Protokollführung feed back gibt, sondern am Ende jedes Tutoriums in einen gegenseitigen feed-back-Prozess über das Arbeits- und Sozialverhalten tritt - bei Deiner Anwesenheit.

· Mach Dir Notizen über getroffene Vereinbarungen zur Verhaltensänderung. Teile diese Vereinbarungen dem Mentor mit, ebenso Deine Beobachtung über Umsetzung der gefundenen Verhaltensalternativen.

· In Kurs II: lass die Schüler den Bezug zu dem ergotherapeutischen Problemlösungsprozess herstellen und lass sie ihre Ergebnisse mit den im Blockbuch vorhandenen Modellen in Verbindung bringen (z.B. Ebenen der Intervention)



Zur Präsentation: Der letzte PBL-Tag vor der Präsentation dient noch der inhaltlichen Arbeit und nicht nur der Vorbereitung der Präsentation!! Diese soll erst am Nachmittag stattfinden

Erinnere die Schüler an die Regeln zur Präsentation, die im Blockbuch stehen:

"Nach Beendigung der jeweiligen Aufgabe findet ggfs. ein Abschlussplenum statt, in dem Sie arbeitsgruppenübergreifend Ihre Arbeitsergebnisse vorstellen. 

Ziel des Abschlussplenums ist es, dass Sie


· sich gegenseitig über Ihren Lernprozess und Ihre Arbeitsergebnisse informieren
- welche Fragen waren für Sie handlungsleitend?
– Welche Fragen haben Sie beantwortet?
– Was war Ihnen besonders wichtig?

· eine kurze Präsentation – ca. 20 Minuten - durchführen 
Beachten Sie hierfür bitte die Einhaltung der Kriterien für eine gute Präsentation, die Sie in „Teambildung“ erarbeitet haben

Für die Vorbereitung des Abschlussplenums haben Sie maximal 3 Stunden Zeit. Für die Präsentation im Gesamtplenum sollten maximal 4 Arbeitsgruppenmitglieder verantwortlich zeichnen, diese Personen werden aber in der Vorbereitung von allen unterstützt.

Daneben dient das Abschlussplenum auch der Überprüfung der Lernziele: was wurde erreicht, welche Themenbereiche sind noch nicht ausreichend bearbeitet worden und bedürfen einer Vertiefung?"
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